
Unser Beitrag im Friedenskampf: Boden 
besser nutzen und die Erträge steigern

Um es vorweg zu sagen: Durch die ungünstige Wit
terung im Frühjahr und im Sommer hat die LPG (P) 
Wagiin, Kreis Malchin, die geplanten Ertragsziele 
nicht bei allen Fruchtarten erreicht. Dadurch wurde 
der Erfolg der fleißigen Arbeit der Genossen
schaftsbauern geschmälert. Als unsere Grundor
ganisation zu Jahresbeginn ihr Kampfprogramm für 
das Karl-Marx-Jahr beschloß, da waren wir Genos
sen uns bereits darüber einig, daß es kein Spazier
gang werden wird, bei der Mehrzahl der Kulturen 
Höchsterträge zu erzielen und zugleich das Verhält
nis von Aufwand und Ergebnis entschieden zu ver
bessern.
Wir hielten die Wettbewerbsziele jedoch für real. 
Der im Vorjahr erreichte hohe Produktionszuwachs 
hatte uns darin noch bestärkt. Auszahlen sollten 
sich außerdem die gute Herbstbestellung und die in 
den vergangenen Jahren unternommenen großen 
Anstrengungen für die Steigerung der Bodenfrucht
barkeit.
Und vor allem zählten wir auf die Kampfkraft der 64 
Kommunisten, das sind fast ein Viertel aller Genos
senschaftsmitglieder, in den 6 ständigen Partei
gruppen. Die Parteileitung hat ihnen geholfen, das 
tägliche politische Gespräch in den Arbeitskollekti
ven lebendig zu führen. Sie rüstete sie dafür in den 
Mitgliederversammlungen und im Parteilehrjahr mit 
überzeugenden Argumenten aus.
Im Mittelpunkt der ideologischen Tätigkeit der Ge
nossen stand vor allem, die Bereitschaft und Initia
tive der Kollektive zu vergrößern, auch und beson
ders unter den komplizierteren Bedingungen der 
80er Jahre die Ernährung des Volkes zuverlässig ge

währleisten zu helfen. Sie entlarvten ständig die ag
gressive und friedensbedrohende Politik der Re
agan-Administration, wie sie erneut in der unge
heuerlichen antisowjetischen Provokation durch die 
Verletzung der Grenzen und des Luftraumes der 
UdSSR im Fernen Osten zum Ausdruck kam. Durch 
ihre gute genossenschaftliche Arbeit zur weiteren 
ökonomischen Stärkung der DDR, so machen wir 
den LPG-Mitgliedern immer wieder bewußt, können 
sie am besten die beharrlichen Bemühungen der 
Sowjetunion und der anderen Staaten der sozialisti
schen Gemeinschaft unterstützen, das friedliche 
Zusammenleben und die Sicherheit der Völker zu 
erhalten sowie die Raketenstationierung in Westeu
ropa zu verhindern.

Nichts darf draußen bleiben

Bei einigen Leitern, Genossenschaftsbauern und 
auch bei einzelnen Genossen hatte sich in den letz
ten Wochen eine Enttäuschung darüber verbreitet, 
daß sich ihre intensive Arbeit so ungenügend in den 
Ernteerträgen widerspiegelt. Dagegen wandte sich 
die Grundorganisation. Sie ließ Pessimismus und 
Resignation nicht aufkommen. Gerade weil nicht 
soviel gewachsen ist, so erläuterte zum Beispiel Ge
nossin Marlies Brodde, Parteigruppenorganisator 
und Leiter der Brigade in Altbauhof, in ihrem Kollek
tiv, ist es notwendig, alle Kräfte anzuspannen, da-, 
mit nicht eine einzige Kartoffel oder Zuckerrübe auf 
dem Feld zurückbleibt.
Die Parteileitung beauftragte den Vorstand, die er
forderlichen Vorkehrungen zu treffen, damit alles
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kämpferische Positionen ausgeprägt 
werden. DaS geschieht am besten, 
wenn das Kampfprogramm wirklich 
Führungsinstrument der Partei ist und 
mit ihm die Partei- und Arbeitskollek
tive einheitlich und geschlossen in 
den Kampf um hohe Leistungen ge
führt werden. Das setzt wiederum vor
aus, daß in den Parteigruppen gut ge
arbeitet und eine wirkungsvolle politi
sche Massenarbeit im Arbeitskollektiv 
organisiert wird.
Die Parteileitung mußte feststellen, 
daß es noch ungelöste Aufgaben gibt. 
Deshalb wurde in Auswertung der 6. 
Tagung beschlossen, die noch bes
sere Auslastung der Arbeitszeit, die

Ausschöpfung vorhandener Reserven 
und die schnelle Überführung wissen
schaftlich-technischer Aufgaben in 
die Produktion noch konsequenter 
durchzusetzen.
In der Arbeit mit dem Kampfpro
gramm haben sich eine Reihe Verfah
rensweisen bewährt. Einige Beispiele: 
Ist das Kampfprogramm beschlossen, 
werden daraus spezifische Parteiauf
träge abgeleitet. Dabei sichert die 
ÄPO-Leitung, daß in jeder Leitungssit
zung und Mitgliederversammlung zu 
Parteiaufträgen Stellung genommen 
wird, daß Genossen über ihren Auf
trag vor den Mitgliedern berichten 
oder ihn abrechnen. Das macht die

Mitgliederversammlungen lebendig 
und inhaltsreich.
Täglich führen die Genossen mitein
ander und mit einem Teil der Kollegen 
persönliche politische Gespräche. 
Diese Methode der politischen Arbeit 
ist von großem Gewicht, wenn man 
die Stimmungen und Meinungen rich
tig und vom Klassenstandpunkt aus 
beurteilen will. Zur Erfüllung des 
Kampfprogramms erhält auch der Ge
nosse Abteilungsleiter in der Mitglie
derversammlung das Wort.
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